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©  Verfahren  und  Vorrichtung  zum  Aufbringen  von  Feinstmaterial  auf  den  Grund  und  die  Böschungen 
des  Nasstagebaus. 

©  Das  von  einem  Schwimmbagger  1  mit 
Schwimmgreifer  2  geförderte  Sand-  und  Kiesmateri- 
al  wird  einer  Aufbereitungsanlage  3  zugeführt.  Die 
hierbei  anfallenden  mineralischen  Feinststoffe  wer- 
den  über  eine  schwimmend  verlegte  Rohrleitung  4 

R a . 3  

und  ein  daran  angeordnetes  schwenkbares  Rohr  11 
einem  Unterwasserdiffusor  5  zugeführt,  der  das  Ma- 
terial  zur  Abdichtung  auf  dem  Seeboden  12  bzw.  der 
Böschung  13  aufbringt.  Der  Diffusor  5  ist  an  einer 
Schwimmstation  6  angeordnet. 
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auszutragen,  mit  seiner  Öffnung  auf  den  Grund 
bzw.  die  Böschung  gerichtet  am  Grund  bzw.  der 
Böschung  angeordnet  ist. 

Eine  weitere  vorteilhafte  Ausführungsform  sieht 
vor,  daß  an  dem  Schwimmkörper  der  Schwimmsta- 
tion  die  schwimmende  Rohrleitung  und  der  Diffusor 
verankert  sind,  wobei  die  Rohrleitung  an  einem 
schwenkbaren  Auslegersystem  mit  Hubzug  ange- 
ordnet  ist. 

Es  ist  vorteilhaft,  daß  der  Diffusor  an  einem 
schwenkbaren  Rohr  des  Auslegersystems  ange- 
flanscht  ist. 

Weiterhin  wird  vorgeschlagen,  daß  die  Feinst- 
stoffe  in  einem  Becken  sammelbar  sind,  das  mit- 
tels  einer  teils  an  Land  und  teils  schwimmend 
verlegten  Leitung  mit  dem  Diffusor  verbunden  ist. 

Weiterhin  ist  es  vorteilhaft,  daß  ein  Diffusor 
über  Leitungen  mit  dem  Becken  und  der  schwim- 
menden  Aufbereitungsanlage  gleichzeitig  verbun- 
den  ist. 

Es  ist  vorteilhaft,  daß  an  die  Aufbereitungsanla- 
ge  ein  zweiter  Diffusor  angeschlossen  ist. 

Es  wird  schließlich  vorgeschlagen,  daß  der  Dif- 
fusor  anschließend  an  seinen  konischen  Teil  teller- 
artig  ausgebildet  ist,  wobei  seitlich  oberhalb  einer 
Abriebplatte  Lufteinlaß-  und  Luftablaßführungen 
vorgesehen  sind. 

Die  Erfindung  bringt  den  wesentlichen  Vorteil, 
daß  über  eine  kontrollierte  Abdichtung  neue  Roh- 
stoffreserven,  ohne  den  Schutz  des  Grundwassers 
zu  gefährden,  erschlossen  werden.  Ganz  im  Ge- 
genteil,  der  Schutz  des  Grundwassers  wird  gegen- 
über  den  herkömmlichen  Abbaumethoden  wesent- 
lich  erhöht  und  der  Verbrauch  von  Baggerfläche 
minimiert.  Mit  kleineren  und  tieferen  Wasserflächen 
ist  auch  das  oft  angesprochene  Problem  der  Ge- 
wässerverdunstung  auf  ein  Minimum  begrenzt. 

Außerdem  wird  erreicht,  daß  der  Trinkwasser- 
gewinnung  vorenthaltene  Grundwasserhorizonte 
sich  vor  Verunreinigung  schützen  lassen,  in  dem 
die  Sand-  und  Kiesentnahmestellen  abgedichtet 
werden. 

Die  Erfindung  wird  in  der  nachfolgenden  Be- 
schreibung  anhand  von  in  den  Zeichnungen  darge- 
stellten  Ausführungsbeispielen  näher  erläutert. 

Es  zeigen, 
Fig.  1  eine  Ansicht  eines  Kiesabbauplanes, 
Fig.  2  einen  hydrogeologischen  Schnitt  einer 

Kiesabbaustelle, 
Fig.  3  einen  Schwimmgreifer  mit  einer  Vor- 

richtung  zum  Abdichten  des  Bodens 
eines  Baggersees, 

Fig.  4  eine  derartige  Vorrichtung  mit  Pumpe 
und  an  Land  angeordneten  Sammel- 
becken  für  die  Feinststoffe  und  An- 
schluß  abgelagerter  Feinststoffe, 

Fig.  5  eine  Draufsicht  auf  einen  derartigen 
Baggersee  mit  zwei  Vorrichtungen 

zum  Abdichten  des  Bodens  bzw.  der 
Böschung, 

Fig.  6  eine  Ansicht  des  Baggersees  beim 
Abdichten  der  Böschung, 

5  Fig.  7  die  Vorrichtung  zum  Adichten  des  Bo- 
dens  in  vergrößerter  Ansicht  und 

Fig.  8  einen  zum  Abdichten  verwendbaren 
Diffusor. 

Die  Figur  1  zeigt  die  Draufsicht  auf  einen  Bag- 
w  gersee  gemäß  einem  Abbauplan,  wobei  der  Bag- 

gersee  in  fünf  Abbauabschnitte  I  bis  V  eingeteilt  ist. 
Nachdem  der  Abbauabschnitt  I  ausgebaggert  ist, 
wird  er  nach  dem  erfindungsgemäßen  Verfahren 
abgedichtet.  In  der  Zeichnung  ist  der  Schwimm- 

15  bagger  1  mit  Aufbereitungsanlage  3  dargestellt,  der 
über  Förderbänder  27  mit  dem  Land  verbunden  ist. 
An  Land  ist  weiterhin  eine  Aufbereitungsanlage  3' 
vorgesehen,  der  eine  Deponie  31  zugeordnet  ist, 
wo  Abraum  und  Feinststoffe  gesammelt  werden. 

20  Neben  dieser  Anlage  3'  ist  weiterhin  ein  Sammel- 
behälter  oder  Becken  14  vorgesehen,  an  das  eine 
weitere  schwimmende  Leitung  4  zu  einem  weiteren 
Diffusor  16  angeschlossen  ist.  Uber  dieses  Becken 
14  mit  Pumpe  32  werden  die  Feinststeile  zu  dem 

25  Diffusor  16  gepumpt. 
Die  Fig.  2  zeigt  den  hyddrogeologischen 

Schnitt  einer  derartigen  Kiesabbaustelle  und  den 
dort  entstandenen  See  24.  Der  Seeboden  12  bzw. 
die  Böschungen  13  sind  als  Abdichtauftrag  mit 

30  einer  Schicht  aus  Feinststoffen  19  versehen.  In 
dieser  Darstellung  sind  die  einzelnen  Tonschichten 
gut  erkennbar  und  schraffiert  dargestellt,  wobei 
durch  das  Ausbaggern  noch  einzelne  Tonlinsen  26 
verbleiben. 

35  Bei  der  in  Fig.  3  dargestellten  Ausführungsform 
wird  mittels  eines  Schwimmbaggers  1  mit  einem 
auf  den  Boden  abgesenkten  Greifer  2  Sand-  und 
Kiesmaterial  gefördert.  Dieses  Material  wird  in  ei- 
ner  auf  dem  Bagger  1  angeordneten  Aufbereitungs- 

40  anläge  3  gemäß  den  DIN-Vorschriften  aufbereitet. 
Die  hierbei  entstehenden  Feinststoffe  werden  über 
eine  schwimmende  Rohrleitung  4  zu  einem  Unter- 
wasserdiffusor  5  gepumpt,  der  auf  einer  Schwimm- 
station  6  angeordnet  ist.  Die  Schwimmstation  6 

45  besitzt  einen  Schwimmkörper  7,  auf  dem  ein 
schwenkbares  Auslegersystem  8,9  angeordnet  ist. 
Das  Auslegersystem  8,9  ist  weiterhin  mit  einem 
Hubzug  10  versehen.  Weiterhin  ist  die  schwimmen- 
de  Rohrleitung  4  auf  dem  Schwimmkörper  7  veran- 

50  kert,  wobei  ein  schwenkbares  Rohr  11  anschließt, 
das  mit  dem  Diffusor  5  verbunden  ist.  Der  Diffusor 
5  hat  hierbei  die  Aufgabe,  das  von  den  Pumpen 
kommende  Feinstmaterial  auf  dem  Seeboden  12, 
ohne  nennenswerte  Trübung  des  Wassers  zu  ver- 

55  Ursachen,  zu  verteilen,  indem  die  Fließgeschwin- 
digkeit  vermindert  und  das  Material  eingedickt  wird. 
Weiterhin  ist  die  Ausführung  des  Diffusors  5  so  zu 
wählen,  daß  sich  die  Feinstschlämme  konzentriert 
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und  entspannt  auf  dem  Seeboden  12  der  Bö- 
schung  13  absetzen.  Der  Auftrag  der  Schichtstärke 
kann  automatisch  gesteuert  und  überwacht  werden. 

Das  ganze  Unterwasserdiffusorsystem  kann 
über  Ankerwinden  nach  Erreichen  der  notwendigen 
Schichtstärke  versetzt  werden.  Auch  dieser  Vor- 
gang  kann  automatisiert  werden. 

Nachdem  die  Schichtstärke  der  Abdichtung 
festgelegt  ist,  ist  mit  einem  entsprechenden  Abbau- 
fortschritt  (Fig.  1)  das  Dichtmaterial  einzubringen, 
zuerst  wird  mit  einem  Gewinnungsgerät  eine  End- 
tiefe  geschaffen,  dann  wird  mit  dem  weiter  fort- 
schreitenden  Abbau  die  freiwerdende  Seesohle  12 
bzw.  Böschung  13  mit  dem  System  abgedichtet. 
Bis  zum  Erreichen  der  Endtiefe  kann  auch  das 
Feinstmaterial  an  Land  in  Polderbecken  oder  Be- 
hältern  14  (Figuren  1  und  4)  deponiert  werden 
(Deponie  31),  um  dann  für  eine  spätere  Abdichtung 
zur  Verfügung  zu  stehen.  Wie  Fig.  4  zeigt,  kommt 
der  Kies  mit  den  Feinstteilen  über  ein  Förderband 
33  vom  Bagger  1  zur  Kiesaufbereitungsanlage  3'. 
Ebenso  kann  geeignetes  Abbaumaterial  dem  Sam- 
melbecken  14  mit  gleichzeitiger  Zugabe  von  Was- 
ser  über  die  Pumpe  32  dem  Diffusor  5  zugeführt 
werden. 

Der  Anschluß  der  Schwimmstation  6  erfolgt 
hierbei  über  einen  Abschnitt  einer  an  Land  verleg- 
ten  Rohrleitung  15,  die  dann  in  die  schwimmende 
Rohrleitung  4  übergeht. 

Das  beschriebene  Verfahren  eignet  sich  auch 
zur  Tieferlegung  von  bereits  vorhandenen  Bagger- 
seen. 

Bei  der  in  Fig.  5  gezeigten  Draufsicht  wird 
auch  noch  ein  zweiter  Unterwasserdiffusor  16  ver- 
wendet,  der  je  nach  Abbauplan  eingesetzt  wird. 
Dieser  Diffusor  16  ist  über  eine  schwimmende  Lei- 
tung  4  mit  an  Land  angeordneten  Sammelbecken 
14  verbunden.  Es  ist  auch  möglich,  über  beide 
Leitungen  4  einen  Diffusor  5  oder  16  zu  beschik- 
ken. 

In  der  Fig.  6  ist  gezeigt,  wie  der  Diffusor  5  die 
abschlämmbaren  Bestandteile  am  Seeboden  12 
und  an  der  Böschung  13  aufträgt.  Die  Korngröße 
dieser  Feinststoffe  liegt  unter  100  p,  beispielsweise 
in  einer  Größenordnung  zwischen  0  und  0,063  mm. 

Die  Fig.  7  zeigt  die  Ausführungsform  einer 
derartigen  Schwimmstation  6.  Diese  Schwimmsta- 
tion  6  ist  mit  Hilfe  eines  Ankers  17  am  Seeboden 
12  befestigt.  Hierbei  wird  die  Schlammschicht  19 
von  dem  Diffusor  5  aufgebracht. 

Eine  mögliche  Ausführungsform  für  den  Diffu- 
sor  5  bzw.  16  ist  in  Fig.  8  dargestellt.  Der  Diffusor 
besitzt  einen  konischen  Teil  20,  der  gegen  den 
Boden  12  hin  sich  erweitert  und  in  einen  tellerför- 
migen  Abschnitt  21  übergeht.  Der  Boden  des  Diffu- 
sors  besitzt  eine  von  der  Mitte  aus  nach  beiden 
Seiten  hin  abfallende  Abriebplatte  22,  die  an  ihrem 
Rand  als  Aufprallplatte  23  ausgebildet  ist.  Über 

Ausbringungsöffnungen  25  wird  das  Feinstmaterial 
turbulenzarm  ausgetragen.  Der  Schlammzufluß  er- 
folgt  in  Pfeilrichtung  28.  Am  oberen  Ende  des 
konischen  Rohres  29  befindet  sich  ein  Anschraub- 

5  flansch  30. 

Patentansprüche 

1.  Verfahren  zum  Aufbringen  von  Feinstmaterial 
10  auf  den  Grund  und  die  Böschungen  des  Naß- 

tagebaus,  bei  welchem  das  Feinstmaterial  ge- 
meinsam  mit  dem  gewonnenen  Sand-  und 
Kiesmaterial  zu  einer  Aufbereitungsanlage  ge- 
bracht  wird,  dort  von  verwertbarem  Material 

15  getrennt  wird  und  dann  auf  den  Grund  und  die 
Böschungen  der  Entnahmestelle  des  Naßtage- 
baus  aufgebracht  wird,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  ausgeschiedener  Feinststoff  vollstän- 
dig  erfaßt,  über  eine  flexible  Förderleitung  zu 

20  einer  genau  bestimmten  Stelle  von  Grund 
und/oder  Böschung  des  Naßtagebaus,  die  re- 
gelmäßig  verlegt  wird,  gepumpt  und  dort  über 
einen  Austrag  in  bestimmter  Menge  aufge- 
bracht  wird. 

25 
2.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  die  schlämmbaren  Stoffe  zu  ei- 
nem  Unterwasserdiffusor  gepumpt  und  von 
diesem  aufgetragen  werden. 

30 
3.  Verfahren  nach  Anspruch  1  und  2,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  an  Land  zwischengelager- 
tes  Feinstmaterial  oder  Abraum  unter  Zugabe 
von  Wasser  dem  Diffusor-System  zugepumpt 

35  wird. 

4.  Vorrichtung  zum  Aufbringen  von  Feinstmaterial 
auf  Grund  und/oder  Böschung  vom  Naßtage- 
bau  nach  dem  Verfahren  nach  einem  der  An- 

40  sprüche  1  bis  3,  bestehend  aus  einem  Gewin- 
nungsgerät,  einer  Aufbereitungsanlage  für  das 
Sand-  und  Kiesgemisch  mit  einer  Einrichtung 
zum  Aussondern  des  Wasser-Feinststoffgemi- 
sches,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Ein- 

45  richtung  zum  Aussondern  des  Wasser-Feinst- 
stoffgemisches  über  eine  Pumpe  und  eine 
Rohrleitung  (14)  mit  wenigstens  einem  Unter- 
wasserdiffusor  (5,  16)  verbunden  ist,  der  an 
einer  Schwimmstation  (6)  befestigt  ist  und,  um 

so  den  Feinststoff  direkt  am  Grund  (12)  und/oder 
der  Böschung  (13)  auszutragen,  mit  seiner  Öff- 
nung  auf  den  Grund(12)  bzw.  die  Böschung 
(13)  gerichtet  am  Grund  (12)  bzw.  der  Bö- 
schung  (13)  angeordnet  ist. 

55 
5.  Vorrichtung  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  an  dem  Schwimmkörper  (7)  der 
Schwimmstation  (6)  die  schwimmende  Rohrlei- 
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tung  (4)  und  der  Diffusor  (5)  verankert  sind, 
wobei  die  Rohrleitung  (4)  an  einem  schwenk- 
baren  Auslegersystem  (8)  mit  Hubzug  (10)  an- 
geordnet  ist. 

5 
6.  Vorrichtung  nach  Anspruch  4  und  5,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  der  Diffusor  (5)  an  einem 
schwenkbaren  Rohr  (11)  des  Auslegersystems 
(8,  9)  angeflanscht  ist. 

10 
7.  Vorrichtung  nach  Anspruch  4  bis  6,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  die  Feinststoffe  in  einem 
Becken  (14)  sammelbar  sind,  das  mittels  einer 
teils  an  Land  und  teils  schwimmend  verlegten 
Leitung  (15,  4)  mit  dem  Diffusor  (5)  verbunden  15 
ist. 

8.  Vorrichtung  nach  Anspruch  4  bis  7,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  ein  Diffusor  (5  oder  16) 
über  Leitungen  (4)  mit  dem  Becken  (14)  und  20 
der  schwimmenden  Aufbereitungsanlage  (3) 
gleichzeitig  verbunden  ist. 

9.  Vorrichtung  nach  Anspruch  4  bis  8,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  an  die  Aufbereitungsanla-  25 
ge  (3)  ein  zweiter  Diffusor  (16)  angeschlossen 
ist. 

10.  Vorrichtung  nach  Anspruch  4  bis  9,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Diffusor  (5)  anschlie-  30 
ßend  an  seinen  konischen  Teil  (20)  tellerartig 
ausgebildet  ist,  wobei  seitlich  oberhalb  einer 
Abriebplatte  (22)  Lufteinlaß-  und  Luftablaßfüh- 
rungen  (26,  27)  vorgesehen  sind. 

5 
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